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Rabatt .

Für die Redaktion verant¬
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg
Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 8. Juli .

Zum Geburtstage Seiner Königlichen | feinem Hauſe walten! Möge des Almächtigen starker
Hoheit unseres Großherzogs

am 8 . Juli 1887 .

Heute gilt es dem allverehrten Landesherrn , an

welchem Tage Hochderselbe sein 60 . Lebensjahr

vollendet . Wir bringen aus diesem Anlaß Seiner

Königlichen Hoheit dem Großherzog Nicolaus
Friedrich Peter von Oldenburg hiermit unsere ehr¬
erbietigen Glückwünsche entgegen .

Wenn jederzeit Oldenburgs Volk dem von Gottes

Gnaden ihm gefeßten Landesherrn und Großherzog in
Ehrfurcht und Dankbarkeit , in Liebe und Treue an¬

hängt , der durch sein gerechtes und mildes Regiment
in bald 35jähriger , durch oft ernste und welterschüt
ternde Zeitläufe bewährte Regierung die Herzen Seines
Volkes für sich gewonnen hat , so werden diese Ge¬
fühle und Empfindungen Seiner Unterthanen in ganz
besonderem Grade frisch und wach an dem Tage , an

welchem der Landesvater durch Gottes Gnade und

Barmherzigkeit in ein neues Lebensjahr eintreten darf .

Heute feiert unser Volk mit dem Großherzoglichen
Hause in herzlicher und inniger Theilnahme dieses
Freudenfest und fleht zu dem Ewigen im Himmel um
Seinen reichsten Segen auf das hohe Haupt seines
angefta mmten und innig stgeliebten Landesfürsten .

Wer so wie unser allverehrter Großherzog von
Anbeginn seiner Regierung an gewissenhaft und über¬
zeugungstreu mit allen Mitteln und auf allen Wegen
die Bildung gefördert und in seinem öffentlichen wie
privaten Wirken jeden Keim des Guten aufgegriffen
und weiterentwickelt hat , dem braucht nicht bang zu
sein , er ist der Liebe , der Anhänglichkeit und der Dank¬
barkeit seiner Unterthanen sicher . Möge ein gütiges
Geschick auch in Zukunft über unserm Großherzog und

Vater und Sohn .
Novelle von M. Heim .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Die bei seiner Sinnesart einzig natürliche Folge
davon war , " fuhr Frau Werner fort , daß mein Vater ,
der Ihrem Vater fünfzehn Jahre treulich gedient , aus
Amt und Brot gejagt wurde . Freilich , Sie wußten ihm
Stellung bei einem Ihrer Bekannten zu verschaffen , tru▪
gen jedoch dabei Sorge , daß wir möglichst weit von Ihnen
entfernt wurden . "

Friederita !" unterbrach Stettingen sie empört .
Um nicht den Schein gegen sich zu haben , sondern

vor den unserem Verhältniß bekannten Personen noch
immer als der Ritter ohne Tadel dazustehen , hielten Sie
indeffen noch einen Briefwechsel aufrecht , ja Sie wagten
einige Male auf die Gefahr hin , von Ihrem Herrn
Vater eine Strafpredigt zu hören , mich persönlich aufzu
suchen, das geschah vielleicht zwei Mate in einem Jahr .

Mit der darauf folgenden Verlobung und der Abreise
zum Heer wird es sich so verhalten haben , wie mir Herr
Stettingen die Sache darstellen ließ "

" Sie wollen mich verurtheilen , Ihr Gemüth ist un =
versöhnlich ," sagte er , ihr mit einer Handbewegung Schwei¬
gen gebietend .

"

Sie preßte beide Hände gegen die Schläfe . Wider
Willen war sie nun doch heftig und erregt geworden .

, ,Unversöhnlich , ja !" wiederholte sie. Vielleicht
wäre es mir auch möglich gewesen, zu vergessen, wenn

wenn ich durch Sie weniger elend geworden wäre .
Elend vor Zorn und gekräuftem Ehrgefühl , reichte ich
einem Manne die Hand , den ich sonst von mir gewiesen
ätte . Es fehlte ihm nicht an Gewandtheit in seinem

Arm Seine Königliche Hoheit auch im neu angetrete¬
nen Lebensjahre gnädig und schüßend geleiten und
wie bisher so auch fernerhin Gott mit Rath und Hilfe
unserm Großherzog nahe sein in Ausübung Seiner
Herrscherpflichten .

Das Vielreden im Reichstage .

1887 .

likum draußen , welches am Uebermaß der Reden kei¬
nen Gefallen findet , sondern Thaten verlangt . Denn
nicht Reden , sondern Thaten vollziehen die Bewegungin den Geschicken der Völker und nur in sehr seltenen
Fällen ist eine Rede zugleich eine That .

Der Schwerpunkt des parlamentarischen Lebens
und Wesens in das Reden verlegen , heißt die Existenz¬

#1

Darum fleht heute unser Volk zu dem Dreieinigen bedingungen des konstitutionellen Staates verkennen
mit den Worten : und die Volksvertretung zu einem Redeübungsverein
Gottschüße , erhalte und segne unseren

herabsezen . Die Rede zur Hauptsache zu machen , ist
um so weniger zutreffend , als die Zahl der RednerGroßherzog ! in den einzelnen Parlamenten meist eine sehr geringe
im Verhältniß zur Gesammtzahl der Abgeordneten zu
sein pflegt . Bestände also die wesentlichste Pflicht ei¬
nes Volksvertreters im Reden " , so würde die aus
Nichtrednern bestehende Mehrheit , darunter oft die be =
deutendsten Männer , von vornherein als an der Era
füllung ihrer Pflicht , der Nedepflicht " , behindert zu
betrachten sein . Zudem aber werden die größeren
Aufgaben der Gefeßgebung in der Mehrzahl im Sta¬
dium der nicht öffentlichen Kommissionsberathung zum
Austrag gebracht und ein sehr bedeutendes Redemate .
rial , welches sonst die Seffionen endlos verlängern
würde , wird dadurch ausgeschieden .

Jrgend eine Zeitung hatte in einem Rückblick auf
die beendete Reichstagssession rühmend hervorgehoben ,
daß es noch keine Session gegeben habe , in welcher so
wenig Reden gehalten worden seien , aber auch keine ,
in der so eifrig gearbeitet worden sei . Flugs zieht
die Freisinnige " vom Leder und erwidert : „ Bisher
habe man geglaubt , daß Parlamente dazu da feien , um
durch Reden und Gegenreden dem Volke die Ueberzeu =
gung von der Nothwendigkeit oder Entbehrlichkeit ge =
wisser gefeggeberischer Maßnahmen zum Bewußtsein
zu bringen . Aber das nationalliberale Blatt scheine
unter Arbeiten " nur zu verstehen das Jafagen oder
die Körperbewegung des Aufstehens , um die Ueberein¬
stimmung mit den Regierungsvorschlägen kund zu thun . "

"

"

Freilich sollen Parlamente reden, das besagt schon
ihr Name , aber ein Zusammenfassen ihrer Aufgabe da¬
hin , daß das Volk " , oder doch wenigstens die Ge¬
sammtheit der Wähler , diese Reden lieft . Eine solche
Annahme ist aber völlig irrig , denn wohl nur die
wichtigsten politischen Verhandlungen werden vom Pub¬
lifum mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt , alle anderen
feffeln ausschließlich nur die Aufmerksamkeit der be =
rufsmäßig interessirten Kreise .

Rede und Gegenrede sind vielmehr zunächst doch
nur zum Meinungsaustausch zwischen Volksvertretung
und Regierung bestimmt . Sie enthalten nur in den
wichtigsten Fällen , in denen Schwierigkeiten von er
heblichem Umfange bestehen , einen Appell an das Pub

Fach , aber es fehlte ihm an Fleiß , Ausdauer und Cha¬
rakterstärke . Er vergeudete mein geringes Vermögen und
vertrant auch später noch das , was ich durch meiner
Hände Arbeit für mich und die Kinder erwarb . Er be
stahl , er beschimpfte , mißhandelte mich . Zwei Kinder sah
ich vor Noth und Entbehrung in ein frühes Grab fins
fen " ihre Stimme bebte ; wie für alle entschiedenen
Naturen war für sie der Tod das grausamste aller Na
turgejeze und die beiden andern , die mir blieben ,
führten ein elendes , verfümmertes Dasein wie ich. Das
mals verstarb in mir jede weiche Regung , und jeder Ges
danke an meine Jugend wurde zur Verwünschung für
den , der all ' dies Unglück über mein Haupt gebracht .

H

Weshalb find Sie hergekommen , " rief sie heftig ,
, , weshalb rührten Sie an die Vergangenheit ! Ich bin
zu alt , um noch empfänglich für jene Stimme zu sein ,
deren Liebesschwäre das thörichte Mädchen einst bes
rauschten . "

Auch liegt es nicht in meiner Absicht , die verklun =
genen Töne noch einmal anzuschlagen . Nicht an die eins
stige Geliebte , an die Mutter wende ich mich : Mein
Sohn liebt Ihre Tochter , und ich fam , Ihre Einwillis
gung zu ihrer Verbindung zu erbitten ."

" Ihr Sohn wird von seiner vermeintlichen Neigung
bald geheilt sein , ich fenne das , " lachte sie .

Alfred wird sich in franthafter Sehnsucht verzehren ,
seine Gesundheit war immer schwach , sein Leben steht auf
dem Spiel . Friederike , Sie sind Mutter , Sie werden nicht
grausam sein ! "

Ich hätte einst meine franken Kinder vielleicht mit
werig Geld retten können , und Niemand gab es mir .
Sie aber lebten derweil in Glück und Ueberfluß . - Ach ,
nun ist endlich der Tag der Rache gekommen , Sie wer
den auch kennen lernen , was .Schmerz , was Verzweiflung
ist ! Sie stehen als Bittender vor mir , Sie , der Sie

Der Erfolg wird beweisen , daß die Masse des
Volkes gleichfalls dem Neichstag die Anerkennung zollt ,
auf welche er durch seine ohne viel Reden für die
Festigung des Reiches gefaßten Beschlüsse gerechten An¬
spruch hat . Wenn thatenlose Zungenfertigkeit einige
Jahre hindurch das Uebergewicht hatte, so geschah dies,
weil sehr viele Wähler in dem Vertrauen auf unsern
Kaiser und seinem Kanzler sich von der Ausübung der
Wahlpflicht zurückhielten . Als diese große Masse je=
doch durch die Behandlung der Militär - Vorlage , bei
welcher an Reden mehr denn je geleistet worden , be¬
lehrt war , daß die Zungenfertigkeit Reich und Volk
schwer schädige , schuf sie ein Parlament , welches die
vornehmste Freiheit einer Nation ihre Sicherheit

durch Thaten verbürgte .

einst das arme Mädchen Ihrer nicht würdig achteten ,
würden sich jetzt glücklich schätzen, mein Kind Ihre Schwies
gertochter zu nennen , und Ich werde Ihnen dieses Glück
nicht gewähren !"

Aus ihren Augen funfelte eine so wilde Leidenschaft,
daß Stettingen unwillkürlich einen Schritt zurücktrat . So
war die Frau geworden , in der er einst das Jdeal der
Weiblichkeit angebetet .

„ Ich sah diesen Tag herannahn , " fuhr sie fort ,
zwar war ich nicht auf den Einfall gekommen , meine

Tochter in Euer Haus zu senden , aber als mir dieser
Vorschlag gemacht wurde , ward mir plöglich klar , daß
ich durch sie vielleicht Genugthuung erlangen fönnte .
Vielleicht ! Eine lange Kette von Möglichkeit bildeten
meine Berechnung , aber sie ist doch eingetroffen . Frieda
ist schön, ist wußte , daß schon die erste Begegnung nicht
spurlos für Ihren Sohn vorübergegangen war
wußte , wie Euch Zurückweisung reizt und hatte meiner
Tochter befohlen , dem jungen Manne nicht die geringste
Annäherung zu gestatten . Mein Plan ift gelungen ! In
Charlottenthal wird man meiner gedenken, und Frida ist
unbefangen und harmlos , wie sie gegangen , zu mir zu¬
rückgekehrt . "

ich

Sind Sie deffen so sicher ? Und wenn , wie ich
glaube , auch Alfred dem jungen Mädchen nicht gleichgil¬
tig wäre , würden Sie das Herz Ihrer Tochter Ihrer
Rache opfern ? " fragte Stettingen gespannt .

Ja ! " fagte sie leise , aber mit dem schneidenden
Ausdruck des Hasses , ja , und abermals ja ! Ich würde
mein Kind lieber todt sehen , als Euch durch sie glücklich
machen . "

Da versuchte Stettingen fein weiteres Wort . Er
griff nur hastig nach seinem Hut und sagte : " Gott be¬
fohlen !"

Im Hausflur stand der kleine Albert , mit großen ,



Tagesbericht .
Seine Majestät der Kaiser ist mit Gefolge , den

Herren General v . Albedyll , Geh . Rath v . Wilmowsky ,
Dr . v . Lauer , Dr . Leuthold , Stabsarzt Dr . Timann ,
Geh . Hofrath Bork und andern Herren am Dienstag
Vormittags 11 Uhr per Extrazug in Ems eingetroffen
und am Bahnhof von dem Badekommissar Kammerherrn
v . Lepel und Frau v . Lepel begrüßt worden . Der Kai¬
fer fuhr im offenen Wagen mit dem General Grafen
Lehndorff durch die prächtig dekorirte Bahnhofstraße
über die Bogenbrücke nach dem Kurhaus . Die Schulen
bildeten auf dem Wege Spalier . Von der zahlreich
zusammengeströmten Menschenmenge wurde der Kaiser
mit begeisterten Ovationen begrüßt . Die Kaiserin
und Prinz Wilhelm find gestern Nachmittag zur Be¬
grüßung des Kaisers mittels Extrazuges aus Koblenz
in Ems eingetroffen .

Wie aus Gastein gemeldet wird , sieht man dort
nach neueren Festsetzungen der Ankunft des Kaisers
Wilhelm schon am 19. d . M. entgegen . Der Kai¬
ser würde demnach von heute ab acht bis zehn Tage
in Ems bleiben , ohne eine regelmäßige Sur zu gebrau =
chen , hierauf einen Tag bei der Kaiserin in Koblenz
und einige Tage auf der Mainau bei den großherzog =
lichen badischen Herrschaften zubringen und zu dem vor =
erwähnten Termin alsdann in Gastein eintreffen .

Der Kaiser hat zum Bundesschießen in Frank¬
furt ein prachtvolles goldenes Trinkhorn gestiftet . Auf
die an ihn gerichtete Begrüßungsdepesche lautete seine
Antwort , wie folgt : " Die zum neunten Deutschen
Bundesschießen vereinigten Schüßen haben durch ihren
Festgruß und den Ausdruck treuer Anhänglichkeit mich
herzlich erfreut . Indem ich der Versammlung meinen
wärmstem Dank ausspreche , weiß ich mit der patrioti¬
schen Gesinnung derselben mich innig verbunden in dem
gemeinsamen Wunsch und Ruf : Heil dem Vaterland !
Wilhelm . " Das Telegramm wurde mit lautem Jubel
aufgenommen , dann sang die ganze Versammlung das
" Heil dir im Siegerkranz . "

Dem Bayerischen Landtag , der im September zu¬
sammentritt , wird wahrscheinlich die Aufgabe zufallen ,
dem Prinzregenten Luitpold die Königswürde an¬
zutragen . Man sagt , die Nothwendigkeit der Dinge
dränge dazu , da ein bloßer Regent weder einen Beam :
ten definitiv anstellen , noch auf ein Reservatrecht des

Landes , wie dus in Frage stehende der Branntweinbe
fteuerung , Verzicht leisten könne ; dazu sei ein König
nothwendig , Titularkönig Otto aber sei geistesfrank .

In welcher Weise die auf Veranlassung des Kriegs¬
ministeriums für den Militärdienst auf Festun =
gen angekauften Velozipeden Verwendung finden ,
darüber giebt das Schreiben eines Radfahrers Aus¬
funft , welcher der Stadt Straßburg einen Besuch ge¬
macht hat . Er schreibt : In der Garnison Straßburg
wird das Veloziped zum Ordonnanzdienst zwischen der
Stadt und den Forts Feste Kronprinz , Großherzog von
Baden , Zürst Bismarck und Kronprinz von Sachsen
verwendet , um die Verbindung in dieser Weise leichter
und schneller zu bewerkstelligen . Von der Stadt aus
findet ein regelmäßiger Ordonnanzdienst durch Mann¬

freundlichen Augen zu dem Gaft aufblickend , und offen¬
bar eine Anrede erwartend . Stettingen legte die Hand
auf sein blondes Haupt und murmelte leise : „Armes
Kind !"

Das Gewitter war inzwischen losgebrochen ; man
hatte drinnen im Hause das Kollen des Donners über¬
hört . Frau Werner lehnte sich an den Rahmen der Haus¬
thür und ließ ihren Gast ohne einen Versuch , ihn zurück¬
zuhalten , in das Unwetter hinausgehen und fah gelassen
zu , wie er sein Pferd bestieg, aber in ihrem Innern
bebte eine tiefe Verstimmung , sie fühlte , daß sie nach
dieser Stunde feinen glücklichen Moment mehr haben
werde , und sie war voll Unzufriedenheit mit sich, Stet¬
tingen und mit allen Menschen .

In einem grell auffleuchtenden Bliz sah sie den
davonreitenden Stettingen hinter den Bäumen der Dorf¬
straße verschwinden , ein frachender Donnerschlag folgte ,
Albert griff mit einem Ausruf des Schreckens nach ihrem
Gewand , sie selbst schrie laut ouf vor Zorn und Schmerz .

Was lärmst Du !" fuhr sie das Kind an , und
was stehst Du hier auf der Lauer , wenn ich Gäste habe ?

Wo ist Frieda ."

Po

der Knabe .
Ich weiß nicht , sie ging fort , " antwortete ängstlich

Ging fort ? Weshalb ? Du hast ihr gesagt , wer
hier war !"

Sollte ich nicht ? " fragte der Knabe angstvoll .
" Dummtopf ! Wer heißt Dich Alles ausschwatzen ? "

rief sie heftig , und sie that , was sie früher nie gethan ,
fie züchtigte den Knaben mit harter , grausamer Hand .

Und nun suche Frieda !" befahl sie dann zornig
und begab sich in das Zimmer zurück .

Der Kleine ging zitterne , aber ohne eine Thräne zu
vergießen , hinaus in den strömenden Regen . Seine dün¬
nen Kleider waren bald durchnäßt , seine zarten Glieder

schaften der in der Stadt liegenden Theile der betref
fenden Regimenter statt und zu diesem Zwecke sind
Fahrräder auf bestimmten Thorwachen untergebracht .
Andere Maschienen befinden sich auf den erwähnten
Forts , um im gegebenen Fall schnell Mannschaften nach
der Stadt schicken zu können . Ueberwiegend werden
Dreiräder benutzt . Zum Ordonnanziren werden Un¬
teroffiziere und Gefreite verwendet , die unter Leitung

jüngerer Offiziere , deren eine größere Zahl in Straß¬
burg dem Radfahrsport huldigt , durch tägliche Uebun¬
gen in möglichst kurzer Zeit ausgebildet werden . Hier¬
bei wird viel Werth auf guten Siß und militärische
Haltung gelegt und jedenfalls muß darauf geachtet
werden , daß die Mannschaften die großen Kräfte , die
in Folge angestrengter Marschleistungen ihrer Beinmus =
fulatur innewohnen , nicht am falschen Ort zur Anwen¬
dung bringen . Nach achttägigen Uebungen war es
schon möglich , den Ordonnanzdienst nach den 8 - 10
Kilometer von der Stadt entfernten Forts auf den
Dreirädern mit Sicherheit auszuüben . Die Mannschaf
ten tragen im Dienstfalle Ordonnanzuniform (also mit
Seitengewehr ) .

Es bestätigt sich , daß die französische Kammer die
versuchsweise Mobilmachung eines oder mehrerer
Armeekorps um ein Jahr vertagt hat . Ein guter An¬
fang . Nur von Jahr zu Jahr Friede gehalten , dann
tommen Deutschland und Frankreich hoffentlich doch zu
einem Frieden , wie nach Waterloo , von 1815 bis 1870 .

Der Bulgarischen Sobranje , der großen National¬
Versammlung , die gegenwärtig wieder in Tirnowa tagt ,
sollen 3 Kandidaten für den Bulgarischen Thron
vorgeschagen werden . Dieselben sind : Prinz Ferdinand
von Coburg , Prinz Alexander von Battenberg und
Prinz Oskar von Schweden . Daß der frühere Fürst ,
der Prinz von Battenberg , keine Neigung verspürt ,
nochmals nach Bulgarien zu gehen , hat er bereits wie¬
derholt mit aller Bestimmtheit erklärt . Auch der Schwe =
denprinz dürfte mit bestem Dank für die Ehre ableh¬

nen , der Coburger aber soll nicht abgeneigt sein , das
Wagniß zu unternehmen , selbst wenn , wie er sich aus¬
gedrückt haben soll , nicht alle Voraussetzungen des
Berliner Vertrages erfüllt wären " . Zunächst gedenkt
er sich nach London zu begeben , alles Weitere muß
man abwarten .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 7. Juli .

In dem letzten halben Jahre ist die Zahl der von
der Bodencredit : Austalt des Herzogthums Olden¬
burg bewilligten Darlehen von 194 zur Summe von
555023 Mart 27 Pfg . auf 229 zur Summe von
643 123 Mart 27 Pfg . gestiegen . Als zahlbar nach
dem 30 . Juni 1887 find bewilligt 12 Darlehen zum
Gesammtbetrage von 78400 Mark . Jn Verhandlung
stehen noch 10 Gesuche . Wenn troß des augenblicklichen
großen Geldangebots eine derartige , wenn auch geringe ,
so doch stetige Vermehrung der Darlehen zu constatiren
ist , so muß angenommen werden , daß die von der An¬
stalt gebotenen speciellen Vortheile immer größere Be¬
achtung finden . Sie gewährt hypothefarische Darlehen
bis zu den geringsten Beträgen hinunter , die von ihrer

schauerten vor Frost - er schlich zwischen den Gara
tenbeeten umher , von Zeit zu Zeit Frieda , Frieda !"
rufend .

Das junge Mädchen trat endlich auf das Rufen
hinter dem breiten Stamm einer Kastanie hervor , von wo
aus sie über den Gartenzaun hinipeg Stettingen nachges
blickt hatte . Sie war bleich vor furchbarer Aufregung .
Wenn nun doch man hegt so wahnsinnige Hoffnung ,
wenn man liebt wenn doch der Traum nicht , wie sie

wähnte , zu Ende geträumt wäre , wenn das Unmögliche
dennoch geschähe - - ?

PPAber Albert , wie siehst Du aus ? " rief jetzt
Frieda . Was ist Dir geschehen? Komm , komm schnell
hinein ! "

Der Knabe ergriff mit zuckenden Mundwinkeln ihre
Hand und folgte ihr schweigend in ' s Haus .

Ein Blick auf das strenge Antlig ihrer Mutter ließ
Frieda ' s Herz eifig erstarren und sagte ihr , daß jede Frage
vergeblich sein würde .

So begab sie sich mit dem Bruder in ihr Stübchen ,
entkleidete ihn und brachte ihn zur Ruhe . Erst als er
in seinem Bettchen lag und Frieda sich zärtlich über ihn
beugte , schlang er die Aermchen um ihren Hals und
flagte mit erstickter Stimme : " Mama hat mich

geschlagen . "
Und dann folgte ein so frampfhaftes Schluchzen ,

daß Frieda in die bängste Besorgniß gerieth und alle
ihre Unruhe darüber vergaß . Erst nach etwa einer Stunde
schlummerte der Kleine unter Thränen ein .

Und jetzt tam jene qualvolle und doch wonnige Er¬
regtheit wieder über Frieda , und sie sant neben dem La¬
ger des Bruders auf die Kniee und flehte : D Gott ,
laß es geschehen sein , laß mich glücklich werden , lieber ,
barmherziger Gott !"

Aber es war , es war ja nicht möglich , er wäre ja

Seite unkündbar sind und nur mit einem mäßigen Zus
schlage amortifirt werden . Sie genießt die Freiheit von
Beglaubigungs - und Ingrossationskosten , die bei den
fleineren Summen unverhältnißmäßig ins Gewicht fal
len . Der Zinsfuß ist augenblicklich 4 Prozent .

Dieser Tage feierten unser verehrter Mitbürger ,
der Herr Hotelbefizer Martin Kruse und Frau
Gemahlin das schöne Fest der Silberhochzeit . Es
sei uns gestattet , dem Jubelpaare , welches das frohe
Fest im Kreise der Familie auswärts feierte , hiermit
noch nachträglich unsere beste Gratulation darzubringen
und zugleich dem Wunsche Ausdruck zu geben , daß
über demselben wie bisher auch auf der fernern 25jäh¬

rigen Lebensreise zum goldenen Ziel stets ein freund¬
licher Glücksstern walten möge .

Behufs Aufnahme und Unterbringung des dem =
nächst hier ins Leben zu rufenden Kunstgewerbe :
museums ist vorläufig das frühere Pastoreigebäude
in der Haarenstraße gemiethet worden , in welchem dem¬
nächst auch der Gewerbe - und Handels Verein sowie

der Handwerker - Verein ihre Sigungen abzuhalten ge =
denken . Was übrigens die Bezeichnung „ Kunstgewer =
bemuseum " betrifft , so scheint uns dieselbe keineswegs
richtig gewählt zu sein , indem man doch erwarten darf ,
daß beabsichtigt wird , nicht einseitig ein Institut zu
schaffen , welches nur das Kunstgewerbe fördern hel¬
fen soll , sondern vielmehr eine Pflegestätte zu schaffen
für das gesammte Gewerbe . Ein nur den Kunst¬
bestrebungen gewidmetes Institut würde den in Ge
werbekreisen erhofften Zweck total verfehlen , weil ihm
jeder Boden dazu bei uns mangelt .

Auf dem gestrigen Viehmarkte zu Oldenburg
waren zum Verkaufe an Pferden aufgeführt : 93 alte
Pferde , 2 Enterfüllen und 3 Saugfüllen , zufammen
98 Stück . Davon sind pl . m . verfauft : 25 alte Pferde ,
1 Enterfüllen und 1 Saugfüllen . An Hornvieh war
auf dem Markte aufgestellt : 264 Stück . Der Handel
war auf dem Markte mit Pferden sowie mit Hornvieh
faum mittelmäßig .

Infolge des neuen Branntweinsteuergesezes hat
bekanntlich die große Hullmannsche Branntweinbrenne =
rei in Eghorn vor kurzer Zeit den Preis des Branut :
weins für 100 Kilogramm um 5 Mark erhöht . Das
ergiebt einen Aufschlag pro Orhoft von annähernd 12
Mark . In einem Schreiben hat Hullmann weiter dem

hiesigen Wirtheverein mitgetheilt , daß eine abermalige ,
nicht unbedeutende Erhöhung im Oktober stattfinden
müsse . Schon verschiedentlich fanden deswegen unter
den hiesigen Wirthen Versammlungen statt , um zu be =
rathen , ob auch nicht ihrerseits eine Erhöhung des
Verkaufspreises stattfinden könne . Am Dienstag ist
in Doodts Gasthause hierselbst vom Oldenburger Wir¬
theverein nun abermals eine Versammlung abgehalten
und beschlossen worden , daß im Ausschant es beim
Alten bleiben und das Glas wie bisher zu 5 Pfg .
verkauft werden solle . Im Verkauf auf Maß hingegen
müsse der Preis schon jeßt erhöht werden und zwar
das Liter um 10 Pfg . , so daß also das Liter statt
früher 60 Pig . jeẞt 70 Pfg . tofte . Wie man von
verschiedenen Wirthen hört , ist diese Erhöhung um 10
Pfg . pro Liter aber nur noch eine vorläufige , eine

dann längst selber gekommen , er hätte sie ja nicht bisher
so ganz ohne Nachricht gelassen ! Nein , nein , er war
durch ihre kalte Ablehnung beleidigt und hatte sie längst
vergessen . Sie mußte abrechnen mit der Vergangenheit ,
und jener Abschied von Alfred auf der Landstraße blieb
ihr einziges bitteres Glück .

" Ist es wahr , daß Herr Stettingen hier war , wäh =
rend ich mich auf dem Felde befand ? " fragte Reinhard
beim Abendbrot .

" Ja , " erwiderte Frau Werner .
Uud er wollte meine Heimkunft nicht abwarten ? "

, ,Er fam nicht zu Dir . "
" Zu wem denn sonst ? " fragte Reinhard erstaunt .
„ Zu mir . "

Wegen Frieda ? "

" Ja ! "

So neugierig Reinhard auch war , noch einmal fra¬
gen mochte er nicht . Uebrigens hoffte er , daß Franz
schon das Eramen an seiner Stelle fortsetzen werde , und
darin hatte er sich auch nicht getäuscht .

40Hatte er noch wegen des Gehaltes etwas abzuneh
men ? " forschte der junge Mann .

, ,Nein !" entgegnete Frau Werner kurz .
" Oder soll sie noch einmal nach Charlottenthal ? "
„ Nein ! "

Meinen Sie , ich kann mir nicht denken , was Herr
Stettingen dann wollte ?" sagte Franz ärgerlich . " Ich

weiß mehr , als Sie glauben ! Der Inspector von Char =
Lottenthal erzählte mir längst einmal , daß seinem jungen
Herrn nicht Essen , nicht Trinken schmecke, seit Frieda da
fort ist, und daß dem Vater zuletzt nichts übrig bleiben
werde , als nachzugeben ."

(Fortsetzung folgt .)



Durchgangsstufe zu einer bedeutenderen Erhöhung im
Oktober um ungefähr 20 bis 30 Pfg . pro Liter . Dar
nach würde dann also in nächster Zeit der Branntwein
auf 90 Pfg . pro Liter zu stehen kommen . Jedenfalls
tann diese Vertheuerung des Branntweins troß allen
Geschreis durchaus nicht als eine unerschwingliche bes
zeichnet werden . Das Quantum eines ganzen Liters
für 90 Pfg . bleibt , sollte man meinen , noch immer
groß genug , namentlich wenn die Herren Wirthe nicht
zu knapp messen .

Das am Sonntag und Montag in Varel abge =
haltene Oldenburger Bundesschießen hat , von
herrlichstem Wetter begünstigt , einen durchaus befriedi¬
genden Verlauf gehabt . Die meisten Schüßen brachte
der um 94 Uhr in Varel eintreffende Zug aus Ol¬
denburg , nämlich die Vereine aus Oldenburg , Ostern¬
burg , Delmenhorst und Rastede , erstere drei mit eige =
nen Musikcorps . Der Braker Verein traf per Wagen
ein . Der um 10 Uhr dort anlangende Zug brachte
die Jever ' ichen und die Wilhelmshavener Schüßen und
noch viele andere Gäste . In der Stadt und haupt¬
sächlich im Victoria Hotel , dem Sammelplag der
Schüßen , entwickelte sich nun ein reges Leben ; es
wurden die Vereinsabzeichen und Schießkarten vertheilt .
Der um 12 Uhr auf dem Schloßplag antretende Fest¬
zug gestaltete fich zu einem recht imposanten , es spiel¬
ten beim Umzuge durch die festlich geschmückten Stra¬
ßen fünf Musikcorps und wurden die Schüßen aus
den Fenstern vieler Häuser mit reichen Blumen - und
Kranzipenden überschüttet . Der Umzug währte bis
zum Festplat etwa anderthalb Stunden , gewiß bei der
herrschenden Hize und dem enormen Staub ein an¬
strengender Act . An dem Festessen nahmen etwa 200
Personen Theil und wurde dasselbe durch die üblichen
Toaste und gemeinschaftliche Absingung verschiedener
Festlieder gewürzt . Gegen 3 Uhr begann das Leben
in den Schießständen und konnte man an dem lebhaf¬
ten Knallen der Büchsen hören , daß die Schüßen
nicht nur den Vergnügungen des Festes huldige
ten , sondern hauptsächlich zur eifrigen Arbeit er¬
schienen waren . Es wurde manch ' schöner Preis erobert .
Auf der Schüßenwiese entwickelte sich ebenfalls ein
reges Wogen und Treiben , Concert , Volksbeluftigungen
und Kinderspiele nahmen ihren Anfang , von allen Sei¬
ten erschallte Musik bis spät in die Nacht hinein . Bes
sonders erfreuten sich die Tanzbuden , obgleich das Tan¬
zen der jungen Welt manchen Schweißtropfen kostete,
eines sehr guten Besuches .

Jever . Zur Feier des Geburtstags Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs am 8. Juli wer¬
den in unserer Stadt allerlei Vorbereitungen getroffen .
Der Schüßenverein veranstaltet Abends einen Commers
mit Concert , der Männergesangverein hat am Sonn =
abend beschlossen , den hohen Geburtstag in Vereinskret¬
fen festlich zu begeben , das hiesige Gymnasium macht
seinen Sommer - Ausflug , die Claffen der Mädchenschule
wollen in Mooshütte feiern , sämmtliche Schüler der
Knabenschule gehen am Nachmittage zum Schüßenhofe
u . s. w . Hiernach dürfen wir wohl annehmen , daß
der 8. Juli auch in unserer Stadt würdig begangen
wird . Möge das Wetter sich günstig gestalten , damit
die verschiedenen Pläne zur Ausführung kommen können .

Dvelgönne . Hier ereignete sich ein recht be=
flagenswerther Unglücksfall . Die 9jährige Tochter des
Steuerauffehers Westing war nämlich mit den Mägden
zum Melken der Kühe gegangen und hatte dann ein
auf dem Lande liegendes Tau fich um ihre Hüften
gebunden , sowie das Ende desselben an dem Schwanze
einer Ruh befestigt , was von den melkenden Mägdennicht bemerkt worden ist . Die Kuh ist darauf mit dem
Kinde davon gerannt , und , obwohl dasselbe von den
Mägden noch lebend aufgefunden wurde , kurz darauf
am Genick bruch gestorben .

Ein politischer Vortrag.
Stizze von Morris Morrissen .

Die heiße Julisonne erfüllte die Luft mit sengen¬
der Glut , aber in dem kleinen Gärtchen , in welchem
die jungen Leute nach Tisch zu plaudern pflegten ,
und wo hohe von wildem Wein umrankte Mauern
ihre Schatten warfen , war es troß der drückenden
Hiße traulich und angenehm .

Unter einer dichtbelaubten Traueresche stand ein
bequemer Schaufelstuhlund in ihm ruhte , die schön
geformten Hände lässig im Schooß gefalten , ein rei¬
zendes junges Weib und lachte ausgelassen über denGatten , der ärgerlich seine Kölnische" fortlegte , die

er zu gern gelesen hätte . Ja mein guter Junge ,dann hättest Du nicht heirathen müssen . "
" Nun , ich werde doch als Ehemann meine Zeitunglesen fönnen ? " erwiederte der Gatte , halb mißmüthig ,halb lächelnd .

Gewiß ! gewiß !" antwortete die junge Frau undsah ihn mit ihren dunkeln Augen fröhlich an , abernicht Mittags in der einzigen Stunde , wo wir Tagsüber zusammen sind , und die wir so hübsch verplau¬dern können . "

Gegen Frauenlogik ist nicht anzufämpfen " , meinte
der Gatte refignirt , und besonders wenn ein so süßes
Frauchen mie Du , mit ihren Gründen kommt " , sette
er galant hinzu .

Wie Sonnenschein flog es über das glückliche Ge
ficht der jungen Frau und unwillkührlich bot sie dem
Gatten den kleinen frisch rothen Mund zum Kuß !

, ,Weil Du heute so lieb und gut bist , will ich
auch selbst den Kaffee serviren " , und forteilend , kam
fie nach wenigen Minuten zurück und präsentirte dem
Gatten mit entzückender Koketterie eine Tasse des wür¬
zig duftenden Trants .

, ,Und nun einen selbstgebackenen Kuchen dazu ,
leider find sie zu braun geworden . "

Wie gewöhnlich " , scherzte der Gatte vergnügt ,
, ,aber jetzt bitte ich Dich herzlich , laß mich den Artikel
zu Ende lesen . "

„ Also deshalb so nachgiebig " , schmollte sie .
發事It er denn so interessant ? "

Allerdings " , antwortete der Gatte , schon eifrig
mit Lesen beschäftigt .

„ Ist es wohl etwas von der Königin Natalie ? "
Der Gatte schaute überrascht auf . Was weißt

Du von der serbischen Königin ? "
Es wurde gestern in der Kaffeegesellschaft davon

gesprochen und ich konnte nicht mitreden . Ueberhaupt
sobald von Politik gesprochen wird , nuß ich schweigen ,
benn Du erzählst mir nichts und sind andere Männer
gewiß nicht so . " Die junge Frau schien tief betrübt
zu sein .

Na , mein Kind " , lachte der Gatte , dem will ich
gerne abhelfen . Es wird mir eine große Freude sein ,
Dich zu unterrichten und Dir von Allem zu erzählen ,
was in der Welt vorgeht . Ich dachte , Du hättest
teinen Sinn dafür !"

" Ja , das dachtest Du " , antwortete die junge Frau
pitirt . Nicht einmal vom Reichstag haft Du mir et¬
was erzählt und darüber wird doch so viel gesprochen !"

" Aber mein gutes Kind , wie liebend gern thue
ich es , ich will gleich damit anfangen . "

„ Das ist ja wunderhübsch und ich will eine ganz
aufmerksame Schülerin sein " , erwiederte sie .

Der Gatte war jetzt in seinem Element . Er war
ein eifriger Politiker und stolz auf seine Kenntnisse
begann er feinen Vortrag .

Er erklärte zunächst der lauschenden Gattin die
Ziele der verschiedenen Parteien und schilderte mit
kurzen treffenden Worten deren Hauptführer . Bei den
Nationalliberalen fing er an . Er characterisirte den
redegewaltigen Bennigsen , seine vornehme Art zu spre =
chen, skizzirte den Frankfurter Oberbürgermeister , den
schlagfertigen Miquel , den bedächtigen Benda , und
sprach dann von der mächtigen Centrumspartei , die so
viele treffliche Kräfte zur Verfügung habe und deren
Führer , die kleine Hannoversche Excellenz der scharf¬
sinnige Windthorst , von seinen Gegnern so sehr gefürch
tet wird . Dann kam er zu den freisinnigen , schilderte
den bösen Eugen Richter , dessen schneidige Redeweise
und welche vorzügliche Kraft die Partei in Bamber =
ger befize , der besonders von den Bimetallisten ge =
haßt würde .

-

Weißt Du was man unter Bimetallismus ver =
fteht , mein Kind ? " fragte der Gatte , seinen Vortrag
unterbrechend .

Sie antwortete nicht !
Er wiederholte seine Frage und sah auf !
Ja , Du lieber Gott !

Da lag sein kleines Frauchen mit leicht gerö thes
ten Wangen , die schönen Augen geschlossen und ruhig
ging der Athem der sanft Schlafenden .

Einen Moment zuckte es wie Unwillen über sein
Gesicht , dann betrachtete er mit Entzücken sein liebli¬
ches Weib und füßte ihre weiße Stirn .

Aber er gelobte sich im Stillen , ihr keine politi¬
schen Vorträge mehr zu halten .

Vom Welttheater .
Im französischen Heer ist Bartfreiheit einge =

treten . Boulanger hatte s. 3 . befohlen , daß jeder
Soldat einen Bart tragen müsse, was für Manche
feine Schwierigkeit hatte ; der neue Kriegsminister hat
den Zwang abgeschafft , jeder Soldat kann es mit dem
Bart halten , wie er will .

Die schöne Königin Natalie von Serbien hat
einen weichen Namen , aber einen harten Kopf und ein
grausames Herz. Wider Willen ihres Gemahls , eines
Jammermanns , reiste fie mit ihrem Sohn , dem Thron
erben , in die Krim und begab sich unter russische Bot¬
schaft . Alle Briefe , die ihr der König schreibt , kommen
uneröffnet zurück . Der König hat Scheidung beantragt ,
die Königin reift nach Petersburg , um sich vom Zaren
die Antwort zu holen . Dabei kommen die allerver¬
traulichsten Dinge an' s Tageslicht , die sonst nicht an
die große Glocke gehängt werden .

Das Schöffengericht in Schleiz verurtheilte einen
dortigen Brauereibefizer , der in 88 Fällen dem Bier
sog . Biercouleur bezw . Traubenzucker zugesetzt hatte ,
zu einer Geldstrafe von 2640 Mart , ferner zu 150

Mart Ordnungsstrafe , weil er unterlassen hatte , der
Steuerbehörde eine schriftliche General - Deklaration der
von ihm verwendeten Malzsurrogate einzureichen .
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Eine Theaterkritik des in Ilmenau erscheinen =
den Blattes Henne " enthält folgende tiefsinnige Be¬
merkungen : Dieses erschütternde und rührende Schwei¬
gen dürfen wir das Großartigste nennen , was Herr
Bergmann in dieser Rolle geleistet . Ebenso war die
Scene des Schweigens bei Herrn Wüpper als Tannen¬
hof im legten Auftritt des leßten Aktes von erschüttern
der Wirkung . " Wir nehmen an , daß der betreffende
Rezensent , wenn er geschwiegen haben würde , auch
Besseres geleistet hätte .

Nicht geringe Aufmerksamkeit zog ein Militär¬
pflichtiger aus Göllingen bei der Musterung wegen
seiner winzigen Gestalt auf sich. Derselbe wog
nicht mehr und weniger als 17 Rilo . Der anwesende
Gendarm , der ihn faum für einen Schulpflichtigen
hielt , mar im Begriff , dem angehenden Vaterlandsver =
theidiger den Eintritt zu wehren , aber auf die Frage :

Kleiner , was willst Du ? " stellte sich derselbe als
Militärpflichtiger vor . Er ist ganz normal gebaut und
hat das Aussehen eines Kindes ; er soll noch zwei
Geschwister haben , einen Bruder und eine Schwester
von 25 Jahren , die ebenso klein sind .

Die Zahl von Menschen , welche alljährlich in
Indien von wilden Thieren zerrissen und vers
schlungen werden , ist auch jetzt noch recht beträchtlich .
So wurden im letzten Jahr ( 1886 ) nicht weniger als
11 823 Personen durch wilde Thiere und giftige
Schlangen getödtet . Es ist allerdings die höchste Zahl
in den letzten fünf Jahren . Wie gewöhnlich wurden
Neunzehntel dieser Todesfälle durch Schlangen verur¬
sacht . Ferner wurden getödtet : 548 Personen durch
Schakale , 221 durch Krokodille und Alligatoren , 22
durch Elephanten , 12 durch Büffelochsen und 2 durch
Bisamratten , deren Biß Starrkrampf erzeugt . An
Belohnungen für die Vernichtung wilder Thiere und
und giftiger Schlangen wurden im erwähnten Jahre
29 884 Rupien gezahlt .

Kunstsammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :
Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr
Großherzogliche Gemäldegallerie .

Geöffnet :
Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2 Uhr .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .
vom 7. Juli 1887 .
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4º Deutsche Reichsanleihe
3 %
320 Oldenbg . Consols (bis 30 . April 4 % 3ins )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40%, Oldenb . Comm . - Anl . Stücke zu 100 Mt .
3120 Do
31/200 Oldenb . Bo encredit - Bfandbriefe (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe .

Dø
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/200 do .

getauft verkauft
106,20 106 . 75

99,30 99,85
99 , - 100 , -

103 , - 104 , - -
103,25 104,25

99,25 100,25
101¬ 102
101,75
100,90 101,45

97,45 98 ,-

103 104¬

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 156,75 157 . 754% Eutin -Lübeker Prior - Obligationen

von 1885
32 % Hamburger Staats -Anleihe
3120 Bremer bo
30 Baden - Baden . Stadt -Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

99,20 99,75

9050
106,20 106,75

99,60 100,15

und darüber 98,40 98,955 % do do (Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc . 98,50 99 20

400 Römische Stadtanleihe 4 Serie 97,80 98 35
5 % Russische Anleihe von 1884
4 % do . do . von 1880
32 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

Salzkammergut - Prioritäten , garantiet
96,20 96,75
99,90 100,45
77,90 78,45

40
4% Lissabonner Stadtanleihe
40 Prandor . D. Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant10,70 10125

4 % do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank 101,45 102
4 % Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb. 101,20 101,75
32 % do . der Rhein Hypothek .- Bank 95,25 96 ,
5 % Borussia - Prioritäten 100 101¬
41 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬bar 105 . 99 100¬
Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Actien . 145 . ¬

[Vollgez . Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1887 .]
Oldenburgische Landesbank -Aktien .

(40 % Einzahlung und 500 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustsehn )

(4 % Zins vom 1. Juli 1886 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff -Rhed .- Actien .

(4 % Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mark

106

870
Wechsel auf Amsterdam furz für fl. 100 in m . 168,35 169 . 15

1 Lftr .
New -York für 1 Doll .
London11

Holländ .
"

11 " 11
"F

20,305 20,405
4,16 4,21

16,80
Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

Banknoten für 10 Gld .



Gardinen
trafen in größter Auswahl ein und empfehle als außer¬

ordentlich billig engl . Tüllgardinen , das Fach zu
Mr . 2,70 , 3,00 , 3,30 , 3,60 , 4,00 , 5,00 bis zu den

feinsten . Reste ganz unter Preis .

Julius Harmes ,
72 , Langestr . 72 .

Congreß -Stoff
110 Centim. breit , zu Gardinen , Mtr . 40 Pf ., sowie
Gardinen -Nessel empfiehlt

Julius Harmes ,
72 . Langestr . 72 .

Empfehle
als sehr billig : Servietten , Dzd . Mr . 4 . 50 an =

fangend , Tischtücher , St . Mt . 1,25 anfangend ,
Leinen 45 Pf . anfangend , Hemdentuche 30 Pf .

anfangend , sowie Handtuchdrelle 25 Pf . anfangend .

Julius Harmes ,
72 , Langestr . 72 .

Alle Sorten trockene und streichfertige

Das bisher von uns unter der Firma

Expreß -Compagnie
J . D . Spreen & Co .

geführte Geschäft haben wir mit dem heutigen Tage an Herrn

Th . Mählmann
übertragen und bitten das uns bisher geschenkte Vertrauen auch auf unsern Nachfolger übertragen
zu wollen .

Express - Compagnie .
J . D. Spreen & Co.

Höflichst Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung werde ich das seit langen Jahren
unter der Firma

Expreß - Compagnie "
bestehende Geschäft in unveränderter Weise fortführen und stets bemüht bleiben , das mir geschenkte
Vertrauen durch prompte Ausführungen zu rechtfertigen .

Gleichzeitig bringe mein Rollfuhrwerk zur Besorgung von Gütern , sowie bei

Oelfarben & Lacke Umzügen bier in der Stadt und nach Auswätts meine großßen Wöbelwagen unter billigſter Be¬
sowie sämmtliche zur Malerei nöthigen
Utensilien empfiehlt

E. Klostermann ,
Staustraße 19 .

rechnung in gütige Erinnerung ; auch halte meine Brennmaterialien - Handlung
bei Bedarf bestens empfohlen .

Oldenburg , den 4 . Juli 1887 .

Th . Mählmann .

Specialgeſchäft in Farben u . Malerutensilien . Waisenhaus - Stiftung für das Herzogthum Oldenburg .
Am Sonntag , den 10 . Juli :

HabelsHotel Großes Sommer -destFreunde des Billardspiels mache darauf auf¬
merksam , daß ich ein neues Billard in
meinem Locale habe aufstellen lassen .

Bier Handlung
von

■ J . Neunaber ,

Hut¬

Haarenstraße 55 .

Die

A . Pehl
Don

Staustraße 26

fabrik

empfiehlt das Neueste und Feinste in

Sohn

Filz - , Seiden¬
und Stroh - Hüten

in größter Auswahl und billigen Preisen .

Valeska Reuter ,
Handschuh Special - Geschäft .

Casinoplatz 1a .
Empfehle Sommerhandschuhe

für Damen und Herren , sehr gut und preiswerth .
Die anerkannt beste flüssige

Fett - Glanz - Wichse
liefert in Portionen zu 10 , 20 und 30 Pf . , mit Fl .

10 Pf . mehr , J . Krüger , Wilhelmstr . 5 .

Zoologischer Garten.
Sonntag , den 10 . Juli :

auf dem Oldenburger Schützenhofe

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins Kameradschaft .
Von 4 Uhr an

Grosses Garten - Concert , ausgeführt von der Kapelle des Oldenburgischen Infan¬
terie -Regiments Nr . 91 unter persönlicher Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner ,

abwechselnd mit Gesang Vorträgen des Gesangvereins „ Kameradschaft . "

Bei Beginn der Dunkelheit prachtvolle Illumination des Gartens .

Nach Beendigung des Concerts grosses Feuerwerk .

Abends grosser Ball in beiden Sälen .

-

I

S

ม

01

m

Entree zum Garten 40 Pf .

Auf der Wiese Caroussell und verschiedene Buden . Der Zugang zur Wiese ist frei , 8

Karten zu 30 Pf . find im Vorverkauf zu haben bei den Herren : Aug . Willers . C. Bartho

lomäus , Heiligengeiftstraße . 2. Kayser , Nadoräterstraße . B . vor Mohr . C. Blensdorf , Langeftr .
Restaurateur Pape , Haarenstraße .Kaufmanu , Wirth . - Wwe . Bartels . H. Gramberg am

Markt . Corgee , Cigarren - Handlung , Achternftr . - Wahnbecks Hotel . - Gaftw . Borchers , äuß . Damm .

Es ladet freundlichst ein Das Comitee .

-

Das Möbel - Geschäft von
Häusingstrasse am Markt

H. Nogge

empfiehlt : 16 Commoden , 41 Bettstellen , 5 Chiffoniere , 8 Sophas , 2 Pulte
mit Glasaufsatz , 8 Küchenschränke , 36 Tische , 32 Spiegel , Stühle , Schränke ,

Waschtische , Delbilder und Betten etc . zu ganz billigen Preisen .
Neue , gute Commoden und dito 2schläfrige Bettstellen von 12 Mark an .

Geschäfts -Empfehlung .
Mein auf das Eleganteste und Bequemste eingerichtetes

Restaurationslokal , Poststraße 5
erlaube ich mir dem hiesigen und auswärtigen Publikum angelegentlichst zu empfehlen .

Grosses Frei - Concert . Bimmer eingerichtet.
Nachdem
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Drei in einander gehende hübsch möblirte , große und hohe gesunde Räume , verbunden
mit Billard -Zimmer , stehen dem geehrten Publikum zu Gebote ; desgleichen ist auch ein Damen¬ gez

δας
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Fr . Schmidt .

Im oberen Stock stehen die großen Räumlichkeiten den Herrschaften zur Arrangirung von
Familienfesten auf vorherige Bestellung jederzeit zur Verfügung .

D . J . Dauwes .

Ausschank des als vorzüglich bekannten „ ten Doornkaat -Koolmann -Münchener u . Pilsener vor
Bieres , Seidel zu 10 Pf . gefo

bal

foll
und

Did

Grosser Ball .
Es ladet höflichst ein

Druct und Verlag von A. Littmann in Oldenburg . ofenstraße 37 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

